
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 12

Rubrik: Vom Tage

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


23 o m Sage
Sie Stijerncr Sî. SÎ." btingen in

ifjrer Sîo. 51 bom 2. 3. foigenbeê:
Ser SSunbeêrat fjat bte borjettigc

Stücfjaljlung ber auf 1. Sluguft 1926
fälligen 3lmcrifa»Slnfcifie bon 110
SJÎiHionen granfen b e f dj o f f e it.
Saê ©efb formte ju günftigen S?e=

bingungen eingebcdt tnerbett. gertter
6 c f et) o ber SSunbeêrat bei einer
fioïïânbifctjen S3anfengruppe eine Sin»

Icifje bon 50 SfJiiflionen gr. aufgu»
nefjmen auf Äoften ber ©leftrtftfa»
tion ber S3unbeëbafjitett.

Siefe SSorfommntffe geigen, mie ber
Sunbeërat borâugefjen gebenft, feit ifjm
baê neue feiefite SJîafdjinettgcroefjr gur
SBerfügung ftefit. SJcan fann ifim aber
nur bon biefer Ârtegêpftjcfjofe abraten.

Sie ©djroeij ift nadj genauen
^Berechnungen in 93e§ug auf Sîafirung
baê teuerfte Sanb ber SBelt. Sarauê
erffärt fief) auaj, roarum ber ©djroeijer
in ber grembe an ber teuren §etmat
Ijättgt uttb baê fprtdjroörtlidje ©djroet»
jcrfietmroefi für bte Sluêfanbfdjroeijer
jum teuerften gefjört, toaê fte fjaben
fönnen.

Sie fürjlidje ©onnenfihfterniê
fjat ein tteueê Sidjt auf bie ©inftein»
tfjeorte getoorfen, inbem bie gefamte
SSerbunMung ber ©onne Polle fünf
©efunben fpäter afê bcredjnet etnge»
treten ift. SJÎan ftefjt audj fiter roieber,
bafj bie gtnfternië immer baê größte
Sidjt auf etmaê SBiffenfcfjaftlidjeê roer»
fen fann.

Qnbein burdj bie neue Ürtippen»
orbnung bie 4te Kompagnie attfgeföft,
bem ^Regiment 12 eine SIngaCjI Slar»

gauer Äompagnien, mic aucf) bte 4te
Compagnie beê SSataiffonë 13 ber er»
ften Sibifion eingegfiebert iourben, ift
ber ganje ametifantfdje Sûtftitugëpfan
burajfreujt unb feine grofje ganje ele»

mentare ©eroalt fojufagen im Meinte
erftieft roorben. Sîocfi einen fofajcn
©cfiadjjug, unb roir finb bic Verrat
ber SBeft.

§anb in §anb mit ber neuen
Sruppenorbmtng gefjen auefj bte §auê=
fjaftttngëfaffen ber Sruppcitctnfietten,
roeldje in berfdjiebenen köpfen bief
©taub aufgcrcirbclt fjaben. Siefe foffen
nun enbgüfttg unb etnjigrtdjttgerrocifc
einer beroäfjrten Äödjitt übergeben
roerben. Stuf biefe SBeife fjofft man bon
ber ganjen ©adje bafb überfjaupt nidjtê
mefjr ju fjören.

Sie SBoftulate beê Sefftnë mur»
ben in prüfenbem ©inne crftmalê in
S3ern befprodjen unb fonnte in Slfi»

fdjaffung ber beutfdjen ©djufen eine
(Einigung erhielt roerben. Stfferbtngê
fann baburdj baê berüfjmte Perfdjoffettc
©elegenfjettêgebidjt ©oetfjeê auê bem

$afjre 1768 auf S3enjamin 5Bfett leiber
nidjt mefjr gefefirt merben, ba eê ju»
bem biê fieute überfjaupt nodj ntdjt
attfgefunben murbe.

Saê ©djroeijerboH gibt jäfjrltdj
350 SJÎiffionen für S3rot, 410 SJciflio»

nen für SJÎilcIj uttb 746 SRißionen für
Sllfofjol auë. SBenn matt bon biefen
3afjfcn baê biefe unb baë bünne Sie»
ment auëeinanberfjâlt, ergibt baê Sün»
itère nodj fange nicfjt baë ridjtige S3er=

fjâftniê ber ^ufammcitfetmng unfereê
Âôrperê. Sa ber ©djrceijer fjauptfädj»
ftdj auê SBaffer beftefit, liegt baë bünne
S3ebiirfnië offenftcljtltcl} am Sage, mtr
roirb auf biefem einen ©ebiete getfttg
biet gu meit gegangen. Slttë bem SSolf
ber Birten ift fdjon fange ein SSolf
bon SBtrten geroorben.

Sludj roaê ©fjefcfjeibuttgeit attbe»

fangt, ftefjen mir an erfter ©tefle in
©uropa. Ser ©runb baju ift baê trj»
pifcfje gleidje Hebel roie bei äffen 3lb»

ftimmungen, eê mirb biet ju biet ja"
gefagt. SBie mandjeê Unglücf tiefte ftdj
burdj ein einfadjeê nein" auffjalten.
Sa ber ©taat aber bie $abürger ben
Stnbetn allgemein beborjugt, fo bfei»
ben bann natürfidj nidjtê afë bicfc
croigen ©nt», ^u», Slb», SBeg» unb Sfuê»

fcfjetbttngen. «inten

*

Senf: beê ©cfcfscê 2tugc macht,
äBenn man Sîtlanjen per Balance madjt."

ßieber hebelfpalter
Äannft Su mir bielleidjt barüber

Sluffdjfufj geben, maê bic S3aêfer
Sîadjricfiten" meinen, menu fie in Sîr.
54 bom 23. gebruar bon einem Un=
ftattfjafter Unfittfidjfeit" beridjten?
Sîadj fanbfäuftgen Gegriffen ber SJco»

ral tft fonft meineê SBiffenê bte Un»
fittficfjfeit immer ititftattfiaft. SJÎacfjt
man bieffeicfjt über bte gaftuadjt in
S3afef gemiffe feinere Unterfcljcibttngen
barüber, maê in biefer Sejtefiung an»
gängig ift unb maë nicfjt? Sie Oft»
fcfjroeij fennt fiaj anfdjeinenb auf bie
fem fubttfen ©ebiet nodj btei ju roenig
auê; ba ift eê erft redjt ju begrüßen,
bafj bte S3unbeêbafjnen Gcrlrajitqe nadj
93afef fjaben abgefjen faffen, auf bafj
bie geriffene S3aêfer gaftnadjt unfere
fpröben ©emüter aufffäre über ja,
über bte ftattljafte ober über bic un»
ftattfiafte Unfittfidjfeit? ©rüeji!
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Vom Tage
Die Luzerner N. N." bringen in

ihrer No. 51 vom 2. 3. folgendes:
Der Bundesrat hat die vorzeitige

Rückzahlung der auf 1. Angust 1926
fälligen Amerika-Anleihe von 116
Millionen Franken beschossen.
Das Geld konnte zn günstigen
Bedingungen eingedeckt werden. Ferner
beschoß der Bundesrat bei einer
holländischen Bankengruppe eine
Anleihe von 56 Millionen Fr.
aufzunehmen auf Kosten der Elektrifika-
tion der Bundesbahnen.

Diese Vorkommnisse zeigen, wie dcr
Bundesrat vorzugehen gedenkt, seit ihm
das neue leichte Maschinengewehr zur
Verfügung steht. Man kann ihm aber
nur von dieser Kriegspsychose abraten.

Die Schweiz ist nach genanen
Berechnnngen in Bezug auf Nahrung
das teuerste Land der Welt. Daraus
erklärt sich auch, warum der Schweizer
in der Fremde an der teuren Heimat
hängt nnd das sprichwörtliche
Schweizerheimweh für die Auslandschweizer
znm Teuersten gehört, was sie haben
können.

Die kürzliche Sonnenfinsternis
hat ein neues Licht auf die Einsteintheorie

geworfen, indem die gesamte
Verdunkelung der Sonne volle fünf
Sekunden später als berechnet eingetreten

ist. Man sieht auch hier wieder,
daß die Finsternis immer das größte
Licht auf etwas Wissenschaftliches werfen

kann.

Indem durch die neue Truppenordnung

die 4te Kompagnie aufgelöst,
dem Regiment 12 eine Anzahl
Aargauer Kompagnien, ivie anch die 4te
Kompagnie des Bataillons 1!! der
ersten Division eingegliedert wurden, ist
der ganze amerikanische Rüstn ngsplan
durchkreuzt und scine große ganze
elementare Gewalt sozusagen im Keime
erstickt worden. Noch einen solchen
Schachzug, und wir sind die Herren
der Welt.

Hand in Hand mit der neuen
Truppenordnung gehen auch die Haus-
haltnngskassen der Truppeneinheiten,
welche in verschiedenen Köpfen viel
Staub aufgewirbelt haben. Diese sollen
nun endgültig und einzigrichtigerweise
einer bewährten Köchin übergeben
werden. Auf diese Weise hofft man von
der ganzen Sache bald überhaupt nichts
mehr zu hören.

Die Postulate des Tessins wurden

in prüfendem Sinne erstmals in
Bern besprochen und konnte in
Abschaffung der deutschen Schulen eine

Einigung erzielt werden. Allerdings
kann dadnrch das berühmte verschollene
Gelegenheitsgedicht Goethes aus dem

Jahre 1768 auf Benjamin Pfeil leider
nicht mehr gelehrt werden, da es
zudem bis heute iiberhanpt noch nicht
aufgefunden wurde.

Das Schiveizervolk gibt jährlich
356 Millionen für Brot, 416 Millio¬

nen für Milch und 746 Millionen fiir
Alkohol ans. Wenn man von diesen
Zahlen das dicke und das dünne
Element auseinanderhält, ergibt das Dünnere

noch lange nicht das richtige
Verhältnis der Znsammensetzung unseres
Körpers. Da der Schweizer hauptsächlich

aus Wasser besteht, liegt das dünne
Bedürfnis offensichtlich am Tage, nnr
wird auf diesem einen Gebiete geistig
viel zu weit gegangen. Aus dem Volk
der Hirten ist schon lange ein Volk
von Wirten geworden.

Auch was Ehescheidungen
anbelangt, stehen wir an erster Stelle in
Europa. Der Grund dazu ist das
typische gleiche Uebel wie bei allen
Abstimmungen, es wird viel zu viel ja"
gesagt. Wie. manches Unglück ließe sich

durch ein einfaches nein" aufhalten.
Da der Staat aber die Jabürger den
Andern allgemein bevorzugt, so bleiben

dann natürlich nichts als diese
ewigen Ent-, Zu-, Ab-, Weg- und
Ausscheidungen. Lià

-l-

Spruch"
Dcuk': des Gesetzes Auge wacht,
Wcnn man Bilanzen per Balance macht."

Lieber Nebelspalter!
Kannst Du mir vielleicht darüber

Aufschluß geben, was die Basler
Nachrichten" meinen, wcnn sie in Nr.
54 vom 23. Februar von cinem
Unstatthafter Unsittlichkeit" berichten?
Nach landläufigen Begriffen der Moral

ist sonst meines Wissens die
Unsittlichkeit immer unstatthaft. Macht
man vielleicht über die Fastnacht in
Basel gewisse feinere Unterscheidungen
darüber, was in dieser Beziehung
angängig ist und was nicht? Die
Ostschweiz kennt sich anscheinend auf diesem

subtilen Gebiet noch viel zu weni^
aus; da ist es erst recht zu begrüßen,
daß die Bundesbahnen Extrazüge nach
Basel haben abgehen lassen, auf daß
die gerissene Basler Fastnacht unsere
spröden Gemüter aufklare über ja,
über die statthafte oder über die
unstatthafte Unsittlichkeit? Grüezi!

Surick
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